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A. Zielsetzung 

Durch die Änderung, der die Bundesregierung am 18. September 
1991 unter dem Vorbehalt der Ratifikation zugestimmt hat, soll das 
Helsinki-Übereinkommen so ergänzt werden, daß der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) ein Beitritt ermöglicht wird. 

B. Lösung 

Mit dem Vertragsgesetz sollen die verfassungsmäßigen Voraus- 
setzungen für die Ratifikation der Änderung geschaffen werden. 

C. Alternativen 

Keine 

D. Kosten 

Dem Bund, den Ländern und den Gemeinden entstehen durch das 
Gesetz keine Kosten. 




Deutscher Bundestag - 12. Wahlperiode 


Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

021 (321) - 235 32 - Me 5/92 Bonn, den 25. Mai 1992 


An den 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen Entwurf 
eines Gesetzes zur Änderung des Übereinkommens vom 22. März 1974 über 
den Schutz der Meeresumwelt des Ostseegebiets (Helsinki-Übereinkommen) 
mit Begründung und Vorblatt. 

Ich bitte, die Beschlußfassung des Deutschen Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister für Umwelt, Naturschutz und Reaktor- 
sicherheit. 

Der Bundesrat hat in seiner 642. Sitzung am 15. Mai 1992 gemäß Artikel 76 
Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den Gesetzentwurf keine 
Einwendungen zu erheben. 

Kohl 


Drucksache 12/2659 


3 




Deutscher Bundestag - 12. Wahlperiode 


Drucksache 12/2659 


Entwurf 

Gesetz 

zur Änderung des Übereinkommens vom 22. März 1974 
über den Schutz der Meeresumwelt des Ostseegebiets 
(Helsinki-Übereinkommen) 

Vom 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Der nach Artikel 23 des Übereinkommens vom 22. März 1974 über den Schutz 
der Meeresumwelt des Ostseegebiets (BGBl. 1979 II S. 1230) am 22. April 1991 
vorgeschlagenen Änderung des Übereinkommens vom 22. März 1974 über den 
Schutz der Meeresumwelt des Ostseegebiets wird zugestimmt. 

Die Änderung wird nachstehend mit einer amtlichen deutschen Übersetzung 
veröffentlicht. 


Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem die Änderung nach Artikel 23 des Übereinkommens vom 
22. März 1974 über den Schutz der Meeresumwelt des Ostseegebiets für die 
Bundesrepublik Deutschland In Kraft tritt, ist im Bundesgesetzblatt bekannt- 
zugeben. 


Begründung zum Vertragsgesetz 
Zu Artikel 1 

Auf die Änderung des Übereinkommens vom 22. März 1974 über den Schutz der 
Meeresumwelt des Ostseegebiets findet Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 des Grund- 
gesetzes Anwendung, da sie sich auf Gegenstände der Bundesgesetzgebung 
bezieht. 

Zu Artikel 2 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Erfordernis des Artikels 82 
Abs. 2 des Grundgesetzes. 

Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem die Änderung des Übereinkommens nach 
seinem Artikel 23 Abs. 1 Satz 3 für die Bundesrepublik Deutschland in Kraft tritt. 
Im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 

Schlußbemerkung 

Dem Bund, den Ländern und den Gemeinden entstehen durch das Gesetz keine 
Kosten. 
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The Ministry for Foreign Affairs present their compllments to the 
Embassy of the Federal Republic of Germany and, acting as the 
Depositary for the Convention on the Protection of the Marine 
Environment of the Baltic Sea Area, have the honour to inform 
the Embassy of a communication addressed to the Ministry on 
22 April 1991 by the Embassy of the Federal Republic of 
Germany. 

The communication, which is enclosed, concems a joint initiative 
by the Danish and German Contracting Parties to amend the 
aforementioned Convention in accordance with Article 23 thereof. 
The Convention on the Protection of the Marine Environment of 
the Baltic Sea Area is proposed to be amended as follows: 


Article 26 

The following new paragraph is proposed to be added to Article 26 
as Paragraph 1 bis: 

“The present Convention shall be open for accession by the 
European Economic Community. Within the eirea of its compe- 
tence, the European Economic Community Is entitied to a number 
of votes equal to the number of its Member States which are 
Contracting Parties to the present Convention. The European 
Economic Community shall not exercise its rights to vote in cases 
where its Member States exercise theirs and conversely." 

Article 27 

The following new paragraph is proposed to be added to Article 27 
as paragraph 2: 

“For the European Economic Community acceeding to the Con- 
vention according to Article 26 the Convention shall enter into 
force two months after the deposit of the Instrument of accession. 

Article 1 5 

The following new sentence is proposed to be added as the 
second sentence to paragraph 3 of Article 15: 

“In additlon to the contributions made by its Member States the 
European Economic Community will contribute at most 2.5 % of 
the administrative costs of the budget.” 

The Ministry note that according to paragraph 1 of Article 23 of the 
Convention, each Contracting Party may propose amendments to 
the Articles of the Convention by submitting the proposed amend- 
ment to the Depositary Government. The Depositary Government 
shall communicate the proposition to all Contracting Parties, 
which shall inform the Depositary Government of elther their 
acceptance or rejection of the amendment as soon as possible 
after the receipt of the communication. The amendment shall 
enter Into force ninety days after the Depositary Government has 
received notifications of acceptance of that amendment from all 
Contracting Parties. 

The Ministry therefore invite the Contracting Parties to the Con- 
vention to notlfy the Ministry as soon as possible, and preferabfy 
no later than 30 June 1991, whether the proposed amendments 
are accepted. 

The Ministry shall inform without delay all the Contracting Parties 
of the notifications received. 

The Ministry for Foreign Affairs avaü themselves of this opportun- 
ity to renew to the Embassy of the Federal Republic of Germany 
the assurances of their highest consideration. 

Helsinki, 1 May 1991 

To 

The Embassy 

of the Federal Repubtic of Germ^ 

Helsinki 


(Übersetzung) 

Das Außenministerium beehrt sich, als Verwahrer des Überein- 
kommens über den Schutz der Meeresumwelt des Ostseegebiets 
die Botschaft der Bundesrepublik Deutschland über eine Mit- 
teilung der Botschaft der Bundesrepublik Deutschland an das 
Außenministerium vom 22. April 1991 zu unterrichten. 


Die als Anlage beigefügte Mitteilung bezieht sich auf eine gemein- 
same Initiative der Dänischen und der Deutschen Vertragspartei 
zur Änderung des vorstehend genannten Übereinkommens in 
Übereinstimmung mit Artikel 23. Es wird vorgeschlagen, das 
Übereinkommen über den Schutz der Meeresumwelt des Ostsee- 
gebiets wie folgt zu ändern: 

Artikel 26 

Es wird vorgeschlagen, folgenden neuen Absatz als Absatz 1 bis 
in Artikel 26 einzufügen: 

„Dieses Übereinkommen liegt für die Europäische Wirtschafts- 
gemeinschaft zum Beitritt auf. Innerhalb ihres Zuständigkeits- 
bereichs steht der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft eine 
Stimmenanzahl gemäß (ter Anzahl ihrer Mitgliedstaaten zu, die 
Vertragsparteien dieses Übereinkommens sind. Die Europäische 
Wirtschaftsgemeinschaft darf ihr Stimmrecht nicht ausüben, wenn 
ihre Mitgliedstaaten Ihres ausüben und umgekehrt.“ 

Artikel 27 

Es wird vorgeschlagen, folgenden neuen Absatz als Absatz 2 in 
Artikel 27 einzufügen: 

„Bei Beitritt der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft gemäß 
Artikel 26 tritt dieses Übereinkommen für sie zwei Monate nach 
Hinterlegung der Beitrittsurkunde in Kraft.“ 

Artikel 15 

Es wird vorgeschlagen, folgenden neuen Satz als Satz 2 in Arti- 
kel 15, Absatz 3 einzufügen: 

„Zusätzlich zu den Beiträgen ihrer Mitgliedstaaten trägt die Euro- 
päische Wirtschaftsgemeinschaft höchstens 2,5% der Verwal- 
tungskosten des Haushalts.“ 

Das Außenministerium stellt fest, daß gemäß Artikel 23, Absatz 1 
des Übereinkommens jede Vertragspartei Änderungen der Artikel 
des Übereinkommens vorschlagen kann, indem sie die vorge- 
schlagene Änderung der Verwahrregierung vorlegt. Die Verwahr- 
regierung teilt den Vorschlag allen Vertragsparteien mit, die die 
Verwahrregierung so bald wie möglich nach Eingang der Mit- 
teilung davon unterrichten, ob sie die Änderung annehmen oder 
ablehnen. Die Änderung tritt neunzig Tage nach dem Zeitpunkt in 
Kraft, zu dem alle Vertragsparteien der Verwahrregierung die 
Annahme der Änderung notifiziert haben. 

Deshalb fordert das Außenministerium die Vertragsparteien des 
Übereinkommens dazu auf, dem Außenministerium so schnell wie 
möglich, möglichst bis zum 30. Juni 1991, mitzuteilen, ob den 
vorgeschlagenen Änderungen zugestimmt wird. 

Das Außenministerium unterrichtet alle Vertragsparteien unver- 
züglich über die eingegangenen Mitteilungen. 

Das AußenirMsterium benutzt diesen Anfaß, die Botschaft der 
Bundesrepublik Deutschland erneut seiner ausgezeichneten 
Hochachtung zu versichern. 

Helsinki, den 1. Mal 1991 
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Denkschrift zu der Änderung 
I. Allgemeines 

Durch die Änderung wird das Übereinkommen vom 
22. März 1974 über den Schutz der Meeresumwelt des 
Ostseegebietes ergänzt. 

Die Bundesrepublik Deutschland Unterzeichnete das Hel- 
sinki-Übereinkommen am 22. März 1974 in Helsinki. Die 
gesetzgebenden Körperschaften stimmten durch Gesetz 
vom 30. November 1979 zu (BGBl. 1979 II S. 1229). 

Am 20. Dezember 1979 wurde das Übereinkommen von 
der Bundesrepublik Deutschland ratifiziert und trat am 
3. Mai 1980 in Kraft. 

Die Bundesrepublik Deutschland und Dänemark schlugen 
am 22. April 1991 die Ergänzung des Übereinkommens 
vor und leiteten so das Änderungsverfahren nach Arti- 
kel 23 des Übereinkommens ein. Mit Schreiben vom 1 . Mai 
1991 unterbreitete Finnland als Depositarstaat den Ver- 
tragsparteien den Änderungsvorschlag. 

Die Bundesregierung stimmte der Änderung am 18. Sep- 
tember 1991 unter Vorbehalt der Ratifikation zu. 

Ziel der Änderung ist es, der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft den Beitritt zu dem Übereinkommen zu 
ermöglichen. Ihr Beitritt zu dem Übereinkommen ist wün- 
schenswert und notwendig, weil die Europäische Wirt- 
schaftsgemeinschaft Kompetenzen im Bereich des 
Gewässer- und Meeresschutzes Innehat und von diesem 
bereits Gebrauch gemacht hat. 

Nachdem die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft be- 
reits u. a. Vertragspartei des Übereinkommens vom 4. Juni 
1974 zur Verhütung der Meeresverschmutzung vom 
Lande aus (Paris-Übereinkommen) und des Übereinkom- 
mens zum Schutz des Rheins gegen chemische Verunrei- 
nigung vom 3. Dezember 1 976, sowie der Vereinbarung 
über die Internationale Kommission zum Schutz der Elbe 


vom 8. Oktober 1 990 ist, sollte sie auch an der Zusammen- 
arbeit der Ostseeanrainerstaaten aktiv teilnehmen. 

II. Besonderes 

Zur Ergänzung des Artikels 26 des Überein- 
kommens 

Durch die Ergänzung des Artikels 26 um den neuen 
Absatz 1 bis wird der Beitritt zum Übereinkommen, der 
bislang nur Staaten möglich war, für die Europäische 
Wirtschaftsgemeinschaft ermöglicht. 

Ferner wird in Satz 2 des Absatzes 1 bis eine Regelung 
über das Stimmrecht der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft getroffen. Zur Verhinderung einer Verdoppe- 
lung des Stimmrechts der EG-Staaten, die Mitgliedstaaten 
des Übereinkommens sind, ist vorgesehen, daß die EG- 
Mltgliedstaaten und die EWG nicht gleichzeitig abstimmen, 
sondern ihr Stimmrecht nur alternativ ausüben dürfen. 

Zur Ergänzung des Artikels 27 des Überein- 
kommens 

In Artikel 27 Abs. 2 wird der Zeitpunkt, In dem ein Beitritt 
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft in Kraft tritt, 
auf zwei Monate nach Hinterlegung der Beitrittserklärung 
festgelegt. 

Zur Ergänzung des Artikels 15 des Überein- 
kommens 

Nach Artikel 15 Abs. 3 Satz 2 übernimmt die Europäische 
Wirtschaftsgemeinschaft zur Abgeltung des durch ihre 
Mitgliedschaft entstehenden Verwaltungsaufwands einen 
pauschalen Anteil von maximal 2,5% der administrativen 
Kosten. 

Mit dieser Pauschalierung soll ein überhöhter Finanzie- 
rungsanteil der EG-Mitgliedstaaten am Haushalt der Hel- 
sinki-Kommission vermieden werden. 
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